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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli 1898 beginneden III. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beftrebt, 
ren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Keorreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, z ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


aktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Die Reichstagswahlen. 

Das Geſammtreſultat der Reichstags ⸗- 
wahlen liegt nunmehr vor. Gewählt find: 38 Kon ſervative, 
10 Reichs partei, 85 Centrum, 5 Reformpartei, 10 National- 
liberale, 1 freifinnige Vereinigung, 1 freifinnige Volkspartei 
1 Bund der Landwirthe, 32 Sozialdemokraten, 13 Polen 
1 Däne, 9 Fraktionsloſe und 3 Bauernbünbler. 

Es find 188 Stichwahlen erforderlich. An denſelben 
Find betheiligt: 48 Konſervative, 25 Reichspartei, 40 Centrum, 
6 Reformpartei. 70 Nationalliberale, 11 freifinnige 
Vereinigung, 38 freifinnige Volkspartei, 8 deutſche Volkspartei, 
7 Bund der Landwirthe, 101 Sozialoemokraten, 4 Polen, 
9 Welfen, 4 Fraktionsloſe, 1 Christlich Sozialer und 4 

nbünbler. 

Die Konſervativen gewinnen 4 und verlieren 4 Sitze, die 
eiche partei gewinnt 1 und verliert 2, das Centrum gewinnt 5 
und verliert 1, die Reformpartei verliert 5, die National ⸗ 
liberalen gewinnen 3 und verlieren 7, die freifinnige 
Vereinigung verliert 3, die freifinnige Volkspartei verliert 4, 
die Sozialdemokraten gewinnen 3 und verlieren 3, die Polen 
rinnen 1 und verlieren 6 Sitze — alle dieſe 
— natürlich nur nach den bisherigen feſten Ergebniſſen 

ablen. 

Wenn es nach dem Wahlergebnißgto ſcheinen könnte, als ob 
die „ In der Hauptſtadt des 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


79. Fortſetzung. 

Ruth war ebenfalls ſchweigſam, — nicht aber, weil der 
ausgeflandene Schreck noch in ihr nachklang oder weil fie ſich 
vor den bevorſtehenden Ereigniſſen fürchtete. Sie war eine 
unerſchrockene Natur, und für ihre Perſon etwa zu zittern, fiel 
ihr nicht ein. Daß ſich mit jedem Tage, mit jeder einiger⸗ 
maßen in ihr Geſchick eingreifenden Begebenheit die Kluft 
zwiſchen ihr und ihrem Gatten mehr erweiterte, — daß alles, 
alles dazu beitrug, ihn ihr ferner zu riücken, .. das war es, 
was fie innerlich jo vollauf beſchäftigte, was fie jetzt fo 
ſchw igſam daſitzen ließ und ihr nur dann und wann ein noth⸗ 
gedrungenes „Ja“ oder „Nein“, ein zerſtreutes Lächeln ab, 
gewann! Sie hatte dies Gefühl der Entfremdung einſchneldend 
gefühlt, während fie den „Faufi“ las. Es war nichts im Gang 
der Handlung, was Aehnlichkeit mit ihrem Geſchick aufwies, — 
aber während ſie die inhaltsſchweren, bedeutungsvollen Worte 
las, war es ihr, als löſe ſich Schleier um Schleier von ihrer 
Seele, als blicke fie in einen Spiegel, der ihr deutlich zeigte, was 
fie nicht hatte ſehen wollen und jetzt doch ſchauen mußte: eine 
em . einem Manne gehört, von dem ihr Herz 

Und dann während Valeskas Erzählung, — dies Auf⸗ 
jubeln in ihr, wenn die ſchlichte Frau ihn, — den Andern — 
nein, — den Einen, den Einzigen! — lobte und verherrlichte! 
Jedem Wort war fie mit ihrer ganzen Seele gefolgt, — ver⸗ 
geſſen, verſunken fie ſelbſt und ihr Schickſal, — er war es, 


Reiches dominire, jo iſt das thatſächlich doch nicht der 
Fall. Von allen abgegebenen Stimmen entfallen zwar! 59,5% 
gegen 56,3 im Jahre 1893 auf Soctaldemokraten. Von allen 
ſtimmberechtigten Wählern Berlins haben jedoch nur 
394% ihre Stimme für einen Socialdemokraten abgegeben. 
Man fieht alſo, daß die Socialdemokraten, wenn nicht viele von 
ihnen Stimmenthaltung geübt haben ſollten, was kaum anzu 
nehmen iſt, durchaus nicht die Mehrheit in der Berliner Wähler⸗ 
ſchaft beſitzen. 

Für die Stichwahlen iſt von den Sammlungsparteien 
im Reiche die Parole ausgegeben worden: Gegen die Social⸗ 
demokratie. Von freiſinniger Seite wird dieſe Parole zwar 
gleichfalls empfohlen, aber doch nicht in ſo unbedingter Weiſe. 
Es liegt jedenfalls noch keine Erklärung darüber vor, daß z. B. 
die freiſinnige Volkspartei in einer Stichwahl zwiſchen einem 
ſoctaldemotratiſchen und einem conſervativen Kandidaten für den 
letzteten eintreten wird. Ob das überhaupt geſchehen wird, 
erſcheint ſogar zweifelhaft. Andrerſeits ſcheinen die Antiſemiten 
gewillt, bei Stichwahlen zwiſchen freifinnigen Volksparteilern 
und Socialdemotraten gegen die erſteren und für die Soclal⸗ 
demokraten zu flimmen. 

Den großpolniſchen Hetzern iſt es offenbar ſehr 
unbequem, daß die Polenpolitik der preußiſchen Staatsregierun 
jeglicher Agreſſion grundſaͤtzlich aus dem Wege geht und 
auf Abwehr polniſcher Provokation des Deutſchthums beſchränkt. 
Denn infolge dieſer wahrhaft ſtaatsmänniſchen Behandlung der 
deutſchen National⸗ und preußiſchen Staatsintereſſen in den 
gemiſchtſprachigen Landestheilen entgehen den großpolniſchen 
Agıtatoren gerade die bequemſten und erfolgverſprechendſten 
Gelegenheiten, mit ihren ſtaats⸗ und reichs feindlichen Umtrieben 
auf die polniſche Bevölkerung nachhaltigen Eindruck zu machen. 
Sie müſſen deshalb zu Lüge und Verleumdung ihre 
Zuflucht nehmen, und thun dies, indem ſie vor ihrem Publikum 
das Andenken an den Kulturkampf der 70er Jahre heraufbe⸗ 
ſchwören und ſich den Anſchein geben, als ob ein Reichstags⸗ 
wahlſieg der nationalen Parteien zu einer zweiten 
Auflage des Kulturkampfes führen werde. Der „Przyjac iel“ 
betreibt dieſes Hauficen mit Kulturkampfreminiszenzen als 
Spezialität, während ein geſinnungsgenöſſiſches Blatt, der 
„Lech“, im Bunde mit dem „Goniec Wielkopolski“ aus der 
Midiewiczfeier tendenziöfes Kapital zur Belebung des polniſchen 
Nationalgedankens zu ſchlagen ſich bemüht, um folder Ert der 
„Schläfrigkeit“ und „Gleichgültigkeit“ des „polniſchen Volkes im 
preußiſchen Antheil“ entgegenzuwirken. Das Unbehagen der 
großpolniſchen Rufer im Nationalitätenſtreit liefert den untrüg⸗ 
lichen Beweis, daß die Staatsregierung mit ihrem Vorgehen 
im Oſten auf dem beften Wege ſich befindet. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 20. Juni. 


Das Kaiſerpaar verließ am Sonnabend Morgen 
Berlin. In den erſten Nachmittagsſtunden trafen die Majeſtäten 
in Altona ein. Der Empfang war gemäß dem Wunſche des 
Raiſers ſchlicht, die Ausſchmückung der Feſiſtraßen auf ein Ge⸗ 
ringes beſchränkt. Unter den Huldigungen des Publikums begaben 
beide Majeſtäten ſich nach dem Feſtplaß, auf welchem das Denk 
mal für Kaiſer Wilhelm I. programmgemäß enthüllt wurde. 
Nach Beendigung der Feierlichkeiten reiſte die Kalſerin zu 
ihrer Schweſter nach Grünholz weiter, während der Raiſer 
elbabwärts fuhr, in Cuxhaven ſeine Yacht „Hohenzollern“ be- 
— . ——— — . — 
von dem ſie endlich, endlich hören durfte, — ſeine Rechtfer⸗ 
tigung, die ihr eigenes Empfinden ihr lange ſchon jo gebieteriſch 
vorgeſchrieben hatte, die ſie nun heute in ſich trinken durfte, 
wie eine verdurſtende Blume den lang entbehrten Regen! Die 
glückliche Frau, die immer, immer hatte um ihn ſein, ihn hatte 
lieben dürfen! Und dies eigenthümliche Triumphgefühl darüber, 
daß doch, trotz aller Achtung, Freundſchaft, Dankbarkeit, ſein 
Herz ihr nicht hatte gehören können! — 

Und nun zurück zur Wirklichkeit. Sich wiederfinden an der 
Seite dieſes Mannes, — und nun dieſen Mann einer Gefahr 
gegenübergeſtellt ſehen und finden, daß er ihr nicht gewachſen ift, 
daß er ihr nicht ſo entgegentritt, wie ſie es von einem Mann, 
auf den ſie ſtolz ſein könnte, erwartet, — zu gewähren, daß die 
Schweſter um ihn bangt, für ihn zittert, und ſelbſt nichts, nichts 
weiter dabei zu fühlen, als das objective Intereſſe des Beobachters, 
der mit einer gewiſſen Spannung den Gang der Dinge verfolgt. 
— Das war es, was in Ruths Innerem unaufhörlich ſeine 
eigene, mahnende, drohende Sprache redete, was ihre Seele wund 
fein ließ, daß es ihr war, als müſſe fie von Neuem weinen, — 
Pe — und mit ihren Thränen Schuld und Reue hinweg⸗ 

ülen. 
ie Frau von Stachow gab ihr indeſſen eine ſehr detaillirte und 
reichlich mit pikanten Bemerkungen gewürzte Schilderung des 
Ballenhöfer Diners, da fie es als ſelbſtverſtändlich anſah, die 
junge Frau mühe es auf das Lebhafteſte dedauern, nicht haben 
dabei ſein zu können. Sie, die Maſorin, hatte Baron Thielau 
als Tiſchnachbar gehabt, und es hatte ihr, wie ſie ſagte, einen 
„gottvollen Spaß“ gemacht. dieſem feudalen Cavalier einzureden, 
die habe ein ſtarkes Intereſſe für den Doctor Funcke, der wirklich 
in ſeinem Aeußeren es dreiſt mit allen Herren auf zehn Meilen 
im Umkreis aufnehmen könne und durch Alles, was man über ihn 


ſtieg und dort am Sonntag bei ſchönſtem Wetter der großen 
Elbregatta beiwohnte. Abends folgte der Monarch einer Ein⸗ 
ladung der Hamburg ⸗Amerika⸗Lintie zum Diner an Bord des 
Dampfers „Pretoria“. Am heutigen Montag fährt der RNaiſer 
nach Helgoland, woſelbſt er mehrere Tage verweilen wird. 
Anläßlich des zehnjährigen Regierungs⸗ 
jubiläum Kaiſer Wilhelm's bringen auch die ungariſchen 
Blätter ſehr ſympathiſche Artikel. „Peſty Hirlap“ ſagt, der 
Kaiser habe die öffentliche Meinung der Welt erobert durch feine 
Friedensliebe, die er in den zehn Jahren ſeiner Regierung 
kundgegeben. Die Sympathien Ungarns habe ſich der Monarch 
durch ſeinen hochfinnigen Trinkſpruch gewonnen, der Ungarn zur 
glänzenden Genugthuung gereicht hätte. Das Blatt hebt die 
großangelegte Rolonialpolitit des Kaiſers hervor; ſein Looſungs⸗ 
wort laute jetzt „Weltpolitik“. 

Seinem engliſchen Dragonerregiment hat 
Kaiſer Wilhelm am Gedenktage der Schlacht von Waterloo eine 
große Ehrung erwieſen. Dieſelbe beſteht in einem herrlichen 
Kranze, der beſtimmt iſt, die Spitze der Standarte des Regiments 
Royal Dragoons zu zieren. Der Kranz iſt aus goldenen Lorbeer⸗ 
blättern, ebenſolchen Blüthen und Früchten gewunden und mit 
einer goldbefranzten Schleife in ſcharlachrother Farbe verſehen, 
wie ſolche die Uniform des Regiments hat. Auf dem einen 
Ende der Schleife befindet ſich das kaiſerliche W. mit der Krone 
darüber in Golddruck, auf dem anderen lieſt man: „Waterloo 
June 18. 1815.“ 

Die Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen 
aus Oſtaſten wird im Juni 1899 erfolgen. 

Ueber neue Erwerbungen Deutſchlands in 
China wird abermals berichtet. Dem Londoner „Daily 
Chronſcle“ wird aus Futſchau geſchrieben, es ſei eine baldige 
Ankündigung zu erwarten, daß Deutſchland mittels Pachtung die 
Samſahbucht, ſowie die Mündung des Fluſſes Min, an 
dem der Vertragshafen Futſchau liegt, erworben hade. Zwei 
deutſche Kanonenboote ſeien ſeit geraumer Zeit mit der Ver⸗ 
meſſung der Bucht beſchäftigt. Ohne Zweifel kann das Gebiet 
ſowohl als Handels hafen wie als Kohlenſtation von Bedeutung 
werden. Aber man wird gut thun, die Meldung mit Vorſicht 
aufzunehmen. 

Die jüngſte preußiſche Staatsminiſtertalſitzung 
dauerte mit Unterbrechung durch eine einſtündige Frühſtücks pauſe 
von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. An der Sitzung, in 
der es ſich um die Schaffung eines eigenen Reſſorts für 
Waſſerbauten handelte, nahmen außer ſämmtlichen preu⸗ 
Biden Staatsminiſtern auch alle Staats ſekretäre theil. Es wird 
angenommen, daß die zur Berathung gelangte Frage für die 
endgültige Löſung noch nicht ſpruchreif befunden und daher ver⸗ 
tagt worden ſei. Außerdem iſt die dem nächſten Reichstage 
vorzulegende Novelle zum Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz in ihren 
Grundzügen beſprochen worden. Bezüglich dieſer ſoll der Grund⸗ 
ſatz aufgenommen worden jein, das gegenwärtige geheime ſchrift⸗ 
liche Rentenfeſtſetzungsverfahren bei der Invalidenrente durch 
mündliche Verhandlungen zwiſchen den Organen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten und den Rentenempfängern zu erſetzen. 

Von anderer, amtlich inſpirirter Seite wird gemeldet: 
Aeußerem Vernehmen nach ſoll in der Staatsminiſteralſitzung die 
Frage der Abzweigung der Waſſerbauabtheilung vom Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten nicht ganz zum Abſchluß gebracht 
ſein, dagegen ſollen die Vorſchläge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamtes, insbeſondere betreffend die Reform des Poſtzeitungs⸗ 
tarifs, ſowie ein Geſetzentwurf betreffend das Privatpoſt⸗ 
weſen zur Erledigung gelangt ſein. 
I 
und fein Vorleben höre, nur bei den Damen gewinne, denn das 
ſei ein anziehender Nimbus, — und ob einer von den übrigen 
Herren den wohl aufzuweiſen habe? 

„Ich ſag Ihnen, kleine Frau, nicht den zehnten Theil von 
dem Zeugs, das ich mir da jo auf gut Glück zuſammen⸗ 
phantafirte, hab ich ſelbſt geglaubt, aber meinen Zweck e 
ich erreicht: Der Thielau, dieſer arrogante und dabei jo gräßlich 
tade Patron, hat ſich koloſſal geärgert. — Läutet es da nicht 
wieder bei Ihnen? Run, kommen Sie, jetzt gehen wir Alle in 
corpore die Thür öffnen! Das giebt einen Hauptſpaß!“ 

Ste zog Ruth lachend mit ſich fort und trat gerade in den 
Hausflur hinaus, als von der andern Seite der Landrath und 
der Major aus dem Zimmer des Hausherrn kamen. 
„Sagte ichs nicht? Alle Mann an die Gewehre! Wenn 
wir alle in geſchloſſener Phalanx dem Feind entgegenrücken, ſoll 
er wohl Reſpect vor uns kriegen“, ſcherzte Frau von Stachow. 
„Nein, laſſen Sie nur, Hollmann. Heut gilt hier die umgekehrte 
Welt: Die Herrſchaften gehen ſelbſt die Thüren öffnen, und die 
Bedienſteten ſehen zu.“ 

Sie ſchob mit eigener Hand den ſchweren Eiſenriegel zuruc 
und öffnete. 
„Depeſche für Herrn Landrath Werneke!“ 
„Ach! Bitte, — treten Sie doch näher!“ 
1 Herr Landrath die Güte haben, zu unterſchreiben.“ 
Der Vote kramte ſein Formular hervor. 
Wernecke erhielt ſehr häufig Depeſchen, aber am Abend 
dieſes ereignißreichen Tages ſagte es ihm ein Vorgefühl, dieſe 
müſſe eine beſonders bedeutungsvolle ſein. Seine Hand war 
nicht ganz ficher, als er das Formular unterzeichnete. 
Der Bote war gegangen, der Landrath trat etwas bei Seite, 
um das Telegramm zu öffnen. 


Der Wahlbrlef des Grafen Bofabowaty. 


fol, einer ſehr unglaubwürdigen Mittheilung der „Mil. Vol, 
Corr.“ zu Folge auf den direkten Wunſch des Kaiſers geſchrieben 
worden ſein. 

Frhr. v. Stumm erklärte in einer Wählerverſammlung 
feinen Arbeitern, auf deren Stimmen er, wie die „Nat. Ztg.“ 
ſchreibt, als Reichstagskandidat angewieſen iR, daß er ſich zu 
keinem anderen Stande rechne, als fie, und daß er als Ham: 
merſchmied leben und ſterben wolle. 

Ausſchreitungen begingen Sozialdemokraten 
am Wahltage in Barmen. Sie johlten vor dem Wahlbureau 
der vereinigten Parteien, ſtießen und ſchlugen Perſonen, die das 

hllokal verließen. Die Polizei wurde verböhnt und mit 
Heinen beworfen, fie machte daher von der Waffe Gebrauch und 
verwundele mehrere. 


A Der Krieg um Guba. 

Das Geſchwader Camaras, das noch gegen Ende der ver⸗ 
gangenen Woche Cadiz verlaſſen hat, ſcheint zu ſeinem überwiegenden 
Theile doch nach dem weſtindiſchen Kriegs ſchauplatz auf dem 
Wege zu ſein, und nicht, wie wohl zur Irreführung der 
Amerikaner von Madrid aus verbreitet worden war, in erſter 
Linie für die Philippinen beſtimmt zu fein. Auf den 
letzteren wird die Sache der Spanter mehr und mehr als 
gänzlich verloren bezeichnet. Die Stadt Manila iſt von 
den Inſurgenten eingeſchloſſen, welche die Garniſon beſtändig 
zurückſchlagen, aber ihren Endangriff Ah bis zur Ankunft der 
amerikaniſchen Truppen, der jetzt bereits erfolgt ſein müßte, 
vorbehalten. Nach weiteren Meldungen hat der Inſurgenten⸗ 
führer Aguinaldo bereits die Unabhängigkeit der 
Philippinen proclamirt, die ganze Provinz Cavite erorbert 
und auch von den Vororten von Manila Beſitz ergriffen. 

Bezüglich des weſtlichen Krſegsſchauplatzes verlautet 
ferner, daß ſofort ein fliegendes amerikaniſches Geſchwader ge- 
bildet werden ſolle, um die canariſchen Inſeln aufzuſuchen. Die 
Idee ſoll vom Präſidenten Mac Kinley ausgegangen fein, der 
überzeugt iſt, Spanien werde nicht eher den Frieden nachſuchen 
als bis ſeine Küſte erfolgreich angegriffen ſei. Wird aber Mac 
Kinley einen erfolgreichen Küſtenangriff durchführen können? 
Auch die Operationen gegen Cuba gehen dem Präfidenten zu 
ſchwach und langſam von Statten, er möchte gleichzeitig Santiago 
und Havannah zu Waſſer und zu Lande angreifen. Das 
kann die Heeresleitung jedoch nicht leiſten. 

In Waſhington hat großer Kriegsrath flatt- 
gefunden; die Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten an oberſter 
Stelle werden dementirt, Mac Kinley will aber Havannah erſt 
angegriffen ſehen, wenn 100 000 Mann zur Hand find. Darüber 
wird's aber ſicher Herbſt. In Tampa und unter Sampſon's 
Truppen vor Santiago ift das gelbe Fieber aufgetreten. 
Heute werden die 15 000 Mann ſtarken amerikaniſchen Land⸗ 
truppen vor Santiago erwartet. Kleinere Geſchützkämpfe der 
letzten Tage hatten keinen Erfolg. Beſtätigung des Falles von 
Manila fehlt noch. 


Ans land. 


Italien. Das neugebildete Kabinet Rudini hat 
als lebensunfähig erwielen und den Stürmen in der Deputirten⸗ 
kammer, die gegen Ende der . Woche über das Minifterium 

einbrachen, keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermocht. Beſonders 
eftig war Zanardelli, der dem Kabinet Rudini bis vor wenigen Wochen 
noch als Miniſter angehört hatte. Seit mehreren Tagen verlautet, Zanar⸗ 
delli ſei nur deshalb ins gegneriſche Lager übergetreten, um ſelber durch 
die Empfehlungen der Kammer zum Kabinetschef ernannt zu werden. Der 
Minifterpräfident hat nicht gezögert, ſeine und des geſammten 
Kabinets Demiſſion beim Könige einzureichen und der Kammer 
unverzüglich von dieſem Schritt Mittheilung zu machen. — König 
Humbert beſprach ſich mit den Präſidenten der Kammer und des Senats 
und mit Visconti Benofta über die politiſche Lage. — Die „Opinione“ 
meint, die Kriſis werde eine ſehr ſchwere ſein. Der „Tribuna“ 
ufolge hätte das Kabinet deshalb demiſſionirt, weil kein Zweifel darüber 
deßtehen könne, daß bei der Abſtimmung die Kammer ſich in Gegenſatz zur 
Regierung ftellen werde. Die „Italie“ fagt, ſeit 2 Tagen laute die Streit⸗ 
frage nicht mehr: für oder gegen das Kabinet di Rudini, ſondern: ſoll 
Sonnino oder Zanardelli Nachfolger Rudini's werden. Nach 
der „Fantfulla“ herrſcht in der Kammer die Meinung vor, es werde zur 
Bildung eines liberal⸗konſervativen Miniſteriums kommen. 

Rußland. War ſchau, 18. Juni. Bei der Eröffnung der neu 
organifirten Konferenz bei dem Generalgouverneur Fürſten Imeretinsky 
erklärte Letzterer, die Konferenz werde die Kontinuität der Grundprinzipien 
der höhern Regierungspolitit gegenüber dem Zarenthum Polen ſicherſtellen. 
Der Wechſel in der Beſetz ung des Poſtens des Generalgonverneurs und die 
damit verknſtpfte Aenderung der perſönlichen Anſchauungen würden hinfort 
keine eingreifenden 1 des Verwaltungsſyſtems des Gebietes her⸗ 
vorrufen, weil jeder neue Chef des Gebietes aus den Protokollen der 
Konferenzen werthvolle Fingerzeige erhalten werde. — Wie die Blätter 
melden, begiebt ſich der Direktor der Obergefängnißverwaltung nach Port 
Arthur, um die Frage zu löſen, ob die Anſiedelung Strafgeſaugener dar 
ſelbſt erfolgen ſolle. 

Belgien. Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
bereitet ſich jetzt iſt Belgien langſam vor. Der vielbeſprochene Militär 
konflikt hat mit der Niederlage der Regierung geendet. Dieſe gab das 
Verſprechen, in der nächſten Parlaments ſeſſion einen Heerezreformentwurf 
vorzulegen, weshalb die führenden Generale vorläufig ihre Demiſſion 

en. 
leid, Paris, 18. Juni. In parlamentariſchen Kreiſen iſt der 
Glaube verbreitet, es werde Ribot wohl raſch gelingen, ein Kabinet zu 


„So gehen Sie doch hin und ſehen Sie ihm über die 
Schulter“, raunte die Majorin in Ruths Ohr. „Man ſtirbt ja 
einfach vor Neugier.“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich möchte das 
nicht. Wir werden es ja gleich erfahren.“ 

Dies geſchah in der That. Ihr Gatte reichte ihr und der 
Majorin das offene Blatt hinüber, — er war ſehr blaß im Ge⸗ 
ſicht, und ſeine Augen hatten ein unſtetes Flimmern. 

N „Treffe morgen zwölf Uhr Mittags ein, — Näheres 
mündlich. Schönen Gruß an meine liebe Pathe. 
a Olbersfeld.“ 


XXII. 

Der hochgeſtellte Gaſt war eingetroffen. 

Behaglich und liebenswürdig, wie er den ihn erwartenden 
Landrath am Bahnhof begrüßte, ſich zu ihm in den Wagen ge- 
ſetzt und lebhaft mit ihm geplaudert hatte, entflieg er dem Ge⸗ 
fährt und muſterte, einen Augenblick zögernd, das landräthliche 
Haus, das. —— vn zu Ehren, geflaggt und eine hohe Schnee⸗ 

aufgeſe E. - 
ug alſo reſidirt meine kleine Pathe!“ 

Ruth kam ihm im Vorzimmer, ſehr reizend aus ſehend, 
aber ein wenig befangen, entgegen. Das war doch heute ein 
anderes Ding. „Onkel Exellenz“, das Oberdaupt der Provinz, 
im eigenen Heim zu empfangen und ihm als Frau Landräthin 
die Honneurs zu machen, als früher im Elternhauſe, wo die 
Meine Ruth Papas beſtem Freund lachend in die Arme geflogen 
war und auf das Unbefangenſte ihre Pathenrechte geltend ges 
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bilden, doch zweifelt mau an der Lebens fähig leit eines 
Kabinets Ribot. Die Gemäßigten verhalten ſich zurückhaltend, die 
Radikalen ablehnend, die Nationaliſten offen feindfelig. Die Radikalen 
wollen ſofort einen Antrag auf Reviſton der Aten einbringen und 
hoffen dadurch das Miniſterium zu ſtürzen. Der Nationaliſt Berry erklärte, 
er werde über die Dreyfus⸗Sache interpelliren und fei überzeugt, daß da⸗ 
durch die Demiſſton Ribots herbeigeführt werden würde. 

Paris, 18. Juni Wider Erwarten erklärte Ribot dem Präſi⸗ 
denten Faure gegenüber, er glaube nicht, die genügenden Eigenſchaften 
8 befigen, um unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Miſſion der 

ildung eines Kabinets zu übernehmen. Die Bemühungen Ribot's, ein 
Kabinet zu bilden, ſcheiterten, weil die Radikalen 6 Portefeuilles bean⸗ 
ſpruchten. Wie verlautet, hat Präſident Faure nunmehr Sarrien mit 
der Bildung des Kabinets beauftragt. Ribot habe dleſen Faure gegen⸗ 
über als den Mann bezeichnet, der beſſer, als er, Ribot, im Stande ſein 
würde, den Zuſammenſchluß der republikaniſchen Parteien zu verwirklichen. 
Für den Fall, daß die Kabinetsbildung Sarriens ſcheltern ſollte, werde 
Präſident Faure Dupuy berufen: Faure bot am Nachmittag Sarrien 
die Bildung eines Verſöhnungsminiſteriums an. Sarrien verlangte, ſich 
mit feinen Freunden berathen zu können und verſprach am Montag 
Nachmittag zu antworten. — Wie es heißt, wäre der Grund, wes⸗ 
wegen Ribot die Kabinetsbildung ablehnte, in Meinungsverſchiedenheiten 
mit Sarrien und Peytral zu ſuchen; dieſe hätten eine gleichmäßige 
Theilung der Portefeuilles mit den Radikalen beanſprucht, was ihnen 
ermöglicht haben würde, eine Reviſion der Verfaſſung zu ver 
langen. Sarrien dürfte aus demſelben Grunde ſcheiter n, nur im um⸗ 
gekehrten Sinne; ihm würden die Gemäßigten die gleichen Bedingungen 
ſtellen, nämlich gleiche Theilung der Portefeuilles. 

Türkei. Die Türkei hat einen Vertrag zur Lieferung von 1100 un» 
gariſchen Pferden für die Artillerie und Kavallerie, 
ebenſo viel ruſſiſchen Pferden für die Artillerie abgeſchloſſen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 17. Juni. Die Wah Ibetheiligung war hier ſehr 
rege, und die deut ſche Partei hat ein ſehr erfreuliches Ergebniß erzielt; 
denn von 200 eingeſchriebenen deutſchen Wählern übten 185 das Wahl⸗ 
recht aus und gaben ſämmtlich Sieg⸗Raczyniewo ihre Stimme, Es fehlten 
alſo bei der Wahl nur 15 deutſche Wähler, davon zehn, die inzwiſchen 
verzogen ſind oder auswärts auf Arbeit ſich befinden. Die polniſche 
Partei hatte 325 eingeſchriebene Wähler, von denen 271 wählten. 1893 
erhielt bei der Stichwahl der deutſche Kandidat von Kries 126, der 

olniſche v. Rozyckt 268 Stimmen von insgeſammt 483 eingeſchriebenen 
wage Die deutſche Partei ſchloß alſo diesmal gegen 1893 mit einem 
Mehr von 59 Stimmen ab. ’ 

— Briefen, 17. Juni. In der vom Herrn Landrath Peterſen 
anberaumten allgemeinen Handwerke rverſammlung wurden die 
Beſtimmungen des neuen Reichsgeſetzes, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung, durch Herrn Regierungs⸗Referendar Dr. Banſi zum 
Vortrag gebracht und erklärt. Nach weiteren Erläuterungen des Herrn 
Vortragenden bei Beantwortung verſchiedener Anfragen wurde der Vor⸗ 
ſchlag angenommen, die in Berlin für freie und für Zwangsinnungen er⸗ 
ſchienenen Normalſtatuten zu prüfen und dann erſt den Beſchluß, ob man 
eine Zwangsinnung bilden wolle, zu faſſen. 

— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 18. Juni. Vor einem Wahllokale 
im Roſenberger Kreiſe erſchien ein Arbeiter, mit einem Zettel in der Hand. 
Ein anderer, der draußen ſtand, fragte ihn: „Nun, wen werden Sie denn 
wählen ?“ und erhielt die Antwort: „Ich wähle den Rzepnikowski.“ 
„Wie“, ſagt der andere, „Sie wollen den Dr. Rzepnikowski wählen?“ 
Darauf antwortete der Wähler: „Was? der Kerl iſt Doktor? Nein, wenn 
er Doktor iſt, denn wähle ich ihn nicht; mit die Dokterſch will 
ich nichts zu thun haben.“ 

— &ulm, 16. Juni. Geſtern ver ſank bei Grenz ein großer 
Weichſelkahn mit Faſchinen beladen in Folge Anfahrens gegen eine 
Buhne. — Den 8, Juli findet in Groß⸗Lunan die Kirchenviſitation durch 
Herrn Superintendenten Schlewe⸗Leſſen ſtatt. — Zur Feier des 10⸗ 
jährigen Regierungs jubiläum des Kaiſers hielt der Krieger ⸗ 
verein heute einen Feſtappell ab. Auch viele Gäſte erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Oberlehrer Marſchal ! eröffnete den Appell mit einer 
markigen Anſprache. Die Verſammlung ſtimmte in das auf den Kaiſer 
ausgebrachte Hoch begeiftert ein und ſang die Nationalhymne. Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Serres hielt die Feſtanſprache, worauf nach einem Hoch auf 
das Vaterland „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. 
Noch mehrere Anſprachen wurden von Kameraden ehalten. Bei muſikali⸗ 
55 Unterhaltung und beim Geſange blieben die heilnehmer noch lange 

ammen. h 


— Aus der Gulmer Stadtniederung, 17. Juni Seit einer Reihe 
von Jahren beſteht hier eine Verſicherung zur Entſchädigung für 
Pferdediebſtähle. In der kürzlich abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurde an Stelle des verſtorbenen Vorfigenden L. Bartel⸗Schönſee Herr 
Hermann Bartel⸗Schönſee neugewählt. Neuverſichert wurden 7 Pferde, 
ſo daß die Zahl der verſicherten Pferde 82 beträgt, mit einer Verſiche⸗ 
rungsſumme von 42 32) Mark. Das Eintrittsgel beträgt nur 1 Prozent 
der Verſicherungsſumme, Jahresbeiträge werden faft Zange erhoben. — 
Vor einigen Tagen kletterte der 10 jährige Sohn des Beſitzers P. in Neu⸗ 
dorf auf einen hohen Baum, um ein Krähenneſt hinabzuwerſen. Da der 
Aſt, auf dem er ſtand, brach, ſtürzte der Knabe hinab und erlitt 
Saat . Armbruch ſchwere innere Verletzungen, ſo daß ſein Zuſtand 
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— Kreis Schwetz, 19. Juni. Durch Königliche Verordnung iſt der 
Name des im Kreiſe Schwetz belegenen Gutsbezirks Niewie sezyn in 
Rasmus hauſen geändert worden. Ferner iſt der Name des im 
Kreiſe Konitz belegenen Förſtergehöftes Drze wi in Drewi tz umge⸗ 
wandelt worden. 

— Graudenz, 18. Juni. Scharfer Freſt hat in der Nacht zum 
Donnerſtag in verſchiedenen Gegenden unſeres Dftens geherrſcht, ſo daß 
auf kleinen Waſſerläufen ſogar Eisbildung beobachtet wurde. Aus 
dem füdlichen Theil des Kreiſes Graudenz wird berichtet, daß die Roggen⸗ 
felder gelitten haben. Auf der Neuenburger Höhe find die Kartoffelſelder 
1 4 geworden und Gemüſe erfroren. Aehnliche Nachrichten kommen 
aus Gollantſch, Wreſchen, 1 Oſtrowo und Rogaſen; der 
Schaden iſt ſtellenweiſe ſehr groß. Bei Pinne lag der Reif bis zum 
Morgen. — Die e Abnahme der neuen evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Graudenz * heute, Sonnabend Vormittag, durch 
Herrn Landesbaurath Tiburtius. weſend waren bei der Abnahme Mit⸗ 
. . A be en — Pr 
zeitig mit dieſer Ianbdespolizeilichen me erfolgte eiliche 
Abnahme ſeitens des Stadtbauamts. — Der kommandirende 
General des 17. Armeecorps, General der Infanterie v. Lentz e, 
das er immer für fie in Bereitſchaft gehabt, da schmolzen Scheu 
und Bedenken, und mit einem leiſen, freudigen Aufruf eilte fie 
ihm entgegen. 

„Mein liebſtes Kind — Dein Herr und Gemahl wird 
mir gewiß geflatten —“ damit zog der Präfident die junge 
Frau in ſeine Arme und küßte fie väterlich auf die Stirn und 
Wangen. Mit ausgeſtrecktem Arm ſchob er ſie dann leicht von 
ſich, und ſeine hellen ſcharfen, Augen hielten raſche Muſterung. 

„Töchterchen, Töchterchen — was haben wir denn mit uns 


angefangen?“ 
„Ich, Onkel Execellenz? Ja, warum denn?“ gab Ruth 
lächelnd zurück und ſchmiegte ſich zutraulich wieder an ihn. Sie 


kam ſich ſo dicht neben ihm ganz geborgen vor. 

„Das if eigentlich unerlaubte Sache; noch hübſcher zu 
werden, hatte kein Menſch Dir geſtattet — war auch eigentlich 
nicht nöthig! Und gewachſen! Früher, müſſen Sie wiſſen, 
lieber Landrath, haben die widerſpänſtigen Goldlöckchen da 
immer nur gerade bis an dieſen Orden gereicht, — und jetzt 
— ſteh mal gerade, Kind! — jetzt ſind ſie wahrhaftig ein 
gutes Stück drüber! Vater und Mutter werden Augen machen, 
wenn ich ihnen das erzähle. Uebrigens — rathe doch mal, 
Kleine, woher des Wegs ich eben komme.“ 

„Ach, Onkel — Onkel! Von Hauſe ?“ Ruths Stimme 
hatte ſich umſchleiert, fie hatte Mühe, nicht in Thränen auszu⸗ 


„Ganz recht! Bor drei Tagen um dieſe Zeit ſaß ich in 
Jaxthöfen. — und Aufträge haben fie mir an Dich mitgegeben 
und Grüße — und Rüſſe — ja, ja, beſter Jandrath — 
Kliſſe find auch dabei. — und meine Pathe kennt mich: Wenn 
mir Jemand eine Beſtellung aufträgt, .. da bin ich der gewiſſen⸗ 
hafteſte Menſch unter der Sonne!“ 


— 


beſichtigte heute die in Graudenz garuiſonirenden Abtheilungen des 
35. Feldartillerie⸗Regiments. Die militäriihen Gebäude und der Schloß⸗ 
thurm hatten zu Ehren des Generals den der 

— Löbau, 17. Juni. Kurz nachdem der Invalidenrenten⸗Empfänger 
Hirt Johann Rembiewski geftern bei der e 
Stimmzettel abgegeben hatte, er hängte er ſich in ſeiner prung. Er 
lebte mit ſeiner Frau ſehr in Unfrieden. 

— Pelplin, 19. Juni. Der 17. Bericht über die Gaben zum Beſten 
armer katholiſcher Gym naſiaſten des Bisthums Culm 
[St. Joſephtz⸗Pfennig für Aſpiranten des geiſtlichen Standes] weiſt für 
das Schuljahr 1897/98 eine Einnahme von 1718 Mk. und eine Ausgabe 
von 1683 Mk. auf. Im verfloſſenen Schuljahre find 77 arme Oymna⸗ 
ſtaſten unterſtützt worden. Die Höhe der Unterſtützungen an die einzelnen 
Schüler bewegte ſich zwiſchen 8 bis 45 Mk. Von den Stipendiaten des 
St. Joſephs⸗Vereins haben im verfloſſenen Schuljahr P R 


beſtanden und ſtudieren jetzt Theologie. Mit Einſchluß 
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üheren 
Stipendiaten find ſeit 1893 bereits 111 Theologie. Studierende auf dem 
Gymnaſium unterſtützt. 

— Marienburg, 19. Juni. Zu dem Provinzialfeſte des 
Guſtav Adolf⸗Vereins, welches den 21. und 22. Juli hier ſtatt⸗ 
findet, werden umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Am Dienſtag Abend 
ſollen den Feſttheilnehmern lebende Bilder aus der Reformationsgeſchichte 
unter Geſangbegleitung durch den von Herrn Muſikdirektor Schmidt ge⸗ 
leiteten Chor geboten werden. Die Soloparthien haben Frau Landrath 
von Glaſenapp und Frau Proſeſſor Schmidt übernommen. Am Mittwoch 
ſoll ein feierlicher Zug zur Kirche ftatifinden, an dem ſich auch ſämmtliche 
evangeliſchen Kinder unſerer zahlreichen Schulen betheiligen werden. Für 
die vielen auswärtigen Gäſte haben die Marienburger in altbewährter 
Gaſtlichkeit Quartiere zur Verfügung geſtellt. 

Zoppot, 17. Juni. Dieſe Nacht konnte man ſich an die Küſte 
von Kuba verſetzt wähnen, ſo dröhnte Kanonendonner von Kriegs⸗ 
ſchiffen vom Meere herüber. Die Panzerkanonenboote „Natter“ und 
„Mücke“ hielten hier ſeit mehreren Tagen Uebungen ab, die geſtern vom 
Nachmittage bis Mitternacht dauerten. Morgen früh ſetzen fie ihre 
Uebungsfahrt in Begleitung eines Peilbootes nach Memel fort. 

— Danzig, 18. Juni. Der Chefredakteur des „Kladdera datſch“, 
Trojan, iſt am Sonnabend von Berlin nach Danzig abgereiſt, um am 
Montag in Weichſelmünde ſeine Feſtungshaft anzutreten. — Geheimer 
Oberfinanzrath Kolbe, Provinzial⸗Steuerdirektor von 
Weſtpreußen, iſt von einem längeren Urlaub zurückgekehrt und wird Mon⸗ 
tag wieder ſeine Dienſtgeſchäfte übernehmen. — Herr Co nſiſtorial⸗ 
Präſident Meyer begiebt fi mit Herrn Conſiſtorialrath K r ü ger 
morgen nach Berlin, um an der am 20. Juni d. Js. daſelbſt ab uhalten⸗ 
den Conferenz behufs Vorbereitung der für das Kirchengeſetz betreffend das 
Dienſteinkommen der Geiſtlichen zu erlaſſenden Ausſührungs⸗Vorſchriften 
Theil zu nehmen. — Die hleſige Abtheilung der deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft hat beſchloſſen, den auswärtigen Gäften zu der be⸗ 
vorſtehenden General⸗Verſammlung am Montag, den 27. d. Mis., dem 
Be gt üBungsabend, in den Räumen des Franzis kanerkloſters eine 
Bewirthung zu Theil werden zu laſſen. Zu dieſem Zweche wird unter den 
etwa 400 Mitgliedern der hieſigen Abtheilung noch ein beſonderer Fonds 
angeſammelt. — Als Direktor der hier zu errichtenden Waggon ⸗ 
fabrik iſt Herr Regierungsrath Schrey vom kaiſerl. Patentamt ge⸗ 
wonnen. — Herr Oberpräſident d. Goßler begab ſich heute mit 
Herrn Strombau-Direktor Görtz und anderen höheren Beamten nach der 
Elbinger Weichſel. 

— Königsberg, 18. Juni. Auf der Brandſtätte der Erbſen⸗ 
ſſchälmühle gingen geſtern die ſtädtiſchen Feuerwehrmannſchaften an 
eine recht ſchwierige Thätigkeit, darin beſtehend, zwei eiſerne Geldſpinde, 
die bei dem Zuſammenſturz des Gebäudes in einem hohen Stapel Ge⸗ 
treide und Schutt begraben worden waren, an das Tageslicht zu ſchaffen, 
was nach angeſtrengter mehrſtündiger Arbeit gelang. Man war nun ger 
ſpannt * ob der Geldinhalt der Spinde durch den Brand gelitten 
habe, indeß ſtellte ſich beim Oeffnen der beiden Behälter heraus, daß trotz 
der enormen Gluth der ganze Inhalt unverſehrt war. 

— Argenas, 16. Juni. Geſtern Abend zog ein Reiſen der des 
hier durchfahrenden Kurierzuges kurz vor der Station Argenau die Not h⸗ 
leine. Es war ein Kaufmann aus . Er beſchuldigte den ein⸗ 
zigen außer ihm im Koupee ſitzenden Reiſenden, einen zu einer militärifchen 
Uebung nach Berlin eingezogenen jungen Kaufmann aus Lo dz in 
Ruſſiſch⸗Polen, er habe ihm 6000 Rubel, 2000 in Gold und 4000 in 
Wechſeln, geſtoh len. Beide wurden hier zurückgehalten und ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Der Beſchuldigte, welcher den Diebſtahl energiſch be⸗ 
ſtritt, wurde einer eingehenden Unterfuchung unterworfen, von dem ab⸗ 
handen Sorgen Gelde aber nichts vorgefunden. Da feine Papiere in 
vollſter Ordnung waren, durfte er feine Reiſe fortſetzen. Der angeb⸗ 
lich Beſtohlene war ziemlich angetrunken. Es liegt ſomit die Möglichkeit 
vor, daß er das Geld verloren hat, oder daß ſchon früher jemand 
ſeinen Zuſtand bemerkt und ihm das Geld und die Werthpapiere unbe 
merkt entwendet hat. 


—— 


Wahlergebniſſe. 


Marienburg⸗Elding. Bisher v. Puttkamer - Blauth (konſ.), 
wiedergewählt. 

Dirſchau⸗Berent⸗Pr.⸗Stargard. Domherr Neubauer 
(Pole) mit erheblicher Mehrheit gewählt. (Bisher Abg. v. Kalkſtein (Pole). 

Marienwerder ⸗Stuhm. Der gemeinſame Kandidat ber 
Deutſchen, Witt iſt mit faft 700 Stimmen Mehrheit gewählt. (Bisher v. 
Buddenbrock, konſ.). 

Neuſtadt⸗Cart haus. Janta-Polezyngki (Pole) gewählt. 

Ro ſenberg⸗ Löbau. Landrath v. Bonin⸗Neumark mit über 
1000 Stimmen Mehrheit gewählt. (Bisher Dr. v. Nzepnikowski Pole). 

Craudenz⸗ Strasburg. Sieg (deutſch) 12 181. v. Rozycki 
(Pole) 11 759, Storch (Soz.) 295, Lieber (Etr.) 49. Der Deutſche Sieg 
iſt, wie ſchon erwähnt, gewählt. 
Schwetz. olg (freilonf.) 6807, gewählt; v. Saß⸗Jawortki 
(olg 6573, (visher v. Saß⸗Jaworgki.) 

ch lo ch Hilgendorff (deutſch) 5188, v. Komie⸗ 


au⸗Flato w. 
rowwöki (Pole) 3054, Neumann (Etr,) 585, zerſplittert 159, Hilgendorff 
Stich wahl zwiſchen Gamp (Reichsp.) und 


iſt wiedergewählt. 
Deutſch⸗Krone. 
Bredow (Ctr.) (Bisher Gamp). 
Konitz⸗Tuchel. Dr. v. Wolszlegier (Pole) wiedergewählt. 


„Später, ſpäter, Onkel Excellenz!“ Ruth wollte nichts von 
dem allen hören, ſolange ihr Mann dabei war. „Du mußt doch 
Appetit haben nach der langen Fahrt, — und unſer Frühſtück 


„Ich darf mir wohl erlauben, Ercellenz ergebenſt zu einem 
beſcheidenen Imbiß einzuladen!“ ſchob der Landrath mit einer 
tiefen Verbeugung dazwiſchen. 

„Oewiß dürfen Sie, mein lieber Landrath! Warum denn 
jo herzbeklemmend feierlich und formvollendet? Hatte ich nicht 
ſchon genug davon bei meiner großartigen „Einholung“ am 
Bahnhoſ. — den Herren Stadtälteſten und jo weiter? Nun, 
laſſen Sie nur, laſſen Sie! Ich weiß es, ſolche Dinge find noth⸗ 
wendig, das gehört mal zum Apparat, und man nimmt es mit 
in den Kauf! Aber ich, für meine Perſon, frage kein Jota 
danach. — Form bleibt Form, und der Inhalt tft die Haupt⸗ 
Laß Ihnen Ihre liebe Frau einmal erzählen, was wir 
alles in Jaxthöfen angezettelt haben!“ 

„Ja, Onkel“, entgegnete Ruih heiter, wägrend ſie ſich an 
feinen dargebotenen Aim hing und Hollmann geſchäftig voraus⸗ 
eilte, die Flügelthüren zurückzuſchlagen, „dort biſt Du 
incognito geweſen, die Leute haben es nicht anders gewußt, 
als daß es Papas beſter Freund war, der gekommen ift 
Keiner hat ſich darum gekümmert, „woher Du kommſt der Fahrt, 
— noch wie Dein Nam und Art“, . aber hier bei uns! Da 
sieht Du wie ein kleiner König ein, da biſt Du in Deiner 
ofſteieben Eigenſchaft als leitender und maßgebender Beamter —“ 

Ipre ſonnigen Blauaugen ſahen an dem lieben Gaſt in die 
Höhe, während fie ſprach und fie gewahrte einen flüchtigen Blick, 
den die beiden Herren miteinander austauſchten. 

Fortſetzung folgt.) 


E ee 


Lokales. 
Thorn, 20. Juni. 
* + Z ur Reichstagswahl] Die Polen haben in 
ige — Einigkeit der Deutſchen ſämmtliche 
barkreiſe des Wahlkreiſes Thorn Culm-Brieſen, die durch 
polniſche Abgeordnete im Reichstage vertreten wurden, verloren 
und zwar die Wahlkreſſe Graudenz-Strasburg, Roſenberg⸗Löbau, 
wetz und Bromberg. In unſerem Wahlkreiſe war es den 
Deutſchen im erſten Wahlgange noch nicht vergönnt, den Sieg 
zu erringen, wir müſſen noch hart in der Stichwahl kämpfen; 
wir haben aber nicht die geringſte Urſache den Kampf verloren 
zu geben, die Stimmenzahl der Deutſchen und der Polen war in 
Hauptwahl fait die gleiche, und wir werden in der bevorſts henden 
Stichwahlſchlacht das nationaldeutſche Banner weiter hochhalten 
und dem Siege entgegenführen. Freilich hart wird der Kampf 
werden, denn die Polen werden ihrerſeits kein Mittel 
unverſucht laſſen, um die Mehrheit zu erlangen. Aber wir 
Deutſche im Wahlkreiſe Thorn ⸗Culm⸗Brieſen werden an 
Energte nicht hinter unſeren deutschen Nachbarn zurückſtehenl 
Gerade weil es gilt, daß al le Deutſchen mannhaft für ihr 
tſchthum eintreten, daß keine deutſche Stimme fehlen darf; 
wenn wir ſiegen wollen, werden wir am kommenden Freitag 
Mann für Mann an der Wahlurne erſcheinen und unſere 
Stimme für Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann abgeben. 
u den vier aus polniſchen Händen zurückeroberten Wahlkreiſen 
wird und muß ſich unſer Thorner Kreis als der fünfte ans 
ſchließen, wir können es erreichen und wir 
erreichen. Die Regierung hat neuerdings unſerem Oſten ihre ganz 
deſondere Aufmerkſamteit zugewendet, mancherlei iſt ſchon zur 
Förderung unſerer Heimathsprovinz geſchehen und vieles fol noch 
geſchehen. Zeigen wir aber auch, daß wir ſolcher Fürſorge 
würdig find, zeigen wir, daß der Kreis Thorn⸗Culm Brieſen 
ein deut ſcher Kreis einer deutſchen Provinz iſt. Das 
önnen wir aber nur, wenn am 24. Juni d. J. keine 
deutſche Stimme fehlt für unſeren gemeinsamen 
didaten 
Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn! 

— [Berjonalien.) Der Rechtskandidat Paul 
Fiedler aus Culmſee iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem 
evangeliſchen Pfarrer Stange zu Biſchofswerder iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer Major a. D 
von Hindenburg auf Neudeck im Kreiſe Roſenberg der 
Kronenorden dritter Klaſſe und dem Küſter Auguſt Gön! 
u Dirſchau das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 


1 
worden. 

+ [Berjonalien bei der Poſt.] Dem Land⸗ 
driefträger Blazeiewski in Jezewo iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Verſetzt find: der Ober⸗ Poſtaſſiſtent 
Sliminsti von Inowrazlaw nach Siegburg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Wroblewski von Dt. Eylau nach Thorn, Domm er 
von Schneidemühl nach Bromberg. Der Poſtgehilfe Zick in 
Unislaw iſt aus dem Poſtdienſte entlaſſ en. 

= [Per ſonalien bei der Steuer.] Zur Probe- 
dienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find einberufen worden: der 
Vizefeldwebel Herrmann von Dt. Eylau nach Szymkowo 
und der Vizewachtmeiſter Gallinat von Rieſenburg nach 
Ellerburg. — Der Militäranwärter Haaſe aus Angerburg iſt 
als Hauptzollamtsdiener beim Hauptzollamte in Thorn angeſtellt 
und der Grenz⸗Aufſeher auf Probe Reinke in Szymkowo iſt 
entlaſſen worden. 

= [Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an Herrn v. Goßler] it bekanntlich eine hoch 
bedeutjame Auszeichnung des Oberpriſidenten unſerer 
Provinz, zumal ſie kein Vorgänger desſelben in dieſer Stellung 
gehabt hat. Daß mit der Verleihung des Schwarzen Abler⸗ 
ordens ſtets der erbliche Adel verbunden iſt, dürfte bekannt 
ſein. Nach dem Hofrangreglement zangiren die Ritter dieſes 
Ordens unmittelbar hinter dem Miniſterpräſidenten und den 
General feldmarſchällen, auf gleicher Stufe mit dem Vicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums und vor den Generalen der Infanterie 
und Cavallerie und den Staatsminiſtern, die noch nicht dieſe 
Ordensaus zeichnung beſitzen. Von den zeitigen commandirenden 
Generalen beſitzen den Orden vom Schwarzen Adler nur Graf 
Häſeler, v. Wiktich, Erbgroßherzog Friedrich von Baden, Erb⸗ 
prinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen, von den aktiven Staats⸗ 
miniſtern: Fürſt Hohenlohe, Dr. v. Miquel und der Haus 
miniſter Graf v. Wedel. In Weſtpreaßen beſitzt ihn 
außer Herrn o. Goßler niemand, in Oſtprenßen nur der ehe⸗ 
malige General Adjutant Kaiſer Wilhelms I., General der 
Cavallerie Graf Lehndorff⸗Preil. Von den zur Zeit im Amte 
befindlichen Oberpräſidenten trägt ihn allein noch der frühere 
Staats miniſter v. Puttkammer- Stettin. 

* Im Viktoria Theater] gab die Opern⸗ und 
Operettengeſellſchaft unter der Direktton des Oerra Max 
Waldau geſtern die ewig zugkräftige Operette „Die Fleder⸗ 
maus“ von Strauß. Wie wir hören, war die Vorſtellung leid⸗ 

& gut beſucht. Wir behalten uns ein näheres Eingehen auf bie 
künſtleriſchen Leiſtungen der Mitglieder des Wal dau'ſchen Enſembles 
vor. Es ſei uns aber geſtattet, auf das morgen (Dienſtag) 
ſtattfindende Doppelgaſtſpiel beſonders aufmerkſam machen. 
err Reiſinger genießt, wie uns mitgetheilt wird, als 
Heldentenor in der Theaterwelt einen vorzüglichen Ruf. Frl. 
Tzerny vom Danziger Stadttheater iſt eine hochtalentirte 
dramatiſche Sängerin mit ſehr großen Stimmmitteln, die 
namentlich als Margarethe, eine Rolle, die ſie mit großem Erfolg 
auch in Danzig gelungen, hervorragend iſt. Den Valentin fingt 
Herr Direktor Waldau, den Mephiſto Herr Regiſſeur Brug, den 
Siebel Frl. Kretſchmar. Hoffentlich fieht die Direktion ein volles 
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— [Das Zyroles-Rongert] der Geſellſchaft Bauer 


ſtatt. 

§[Coppernſcus⸗ Verein.] Die letzte Monatsſitzung 
vor Beginn der Ferien findet Mittwoch, den 22. Juni, Abends 
8½ Uhr, im Miktelgeſchoſſe des Artus hofes fatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
und einem Bericht über die Vereinsfahrt nach Culm die An⸗ 
meldung von zwei ordentlichen Mitgliedern und die Wahl des 
Stellvertreters des Schriftführers. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung, zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht 
iſt, wird Herr Profeſſor Boethke eine wiſſenſchaftliche Mittheilung 
machen: „Karnuntum, eine Epiſode aus den Germanenkämpfen 
vor der Völkerwanderung.“ 

V [Der 20. Verbandstag der Haus beſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlandsl wird am 4. und 5. Nuguſt 
d. 38. in Wiesbaden ſtattfinden. Zur Berathung ſtehen: 
Die Unterſtützung der Baugenoffenſchaften und Bauvereine durch 
Staatsmittel; der Geſetzentwurf betreffend die Sicherung der 
Bauforberungen; die Erhebung einer Statiſtik über die Höhe 
der Miethspreiſe; die Schaffung eines einheitlichen Mieths⸗ 
vertrages; das brandenburgische Provinzial⸗Pfandbrief-Inflitut; 
die Beſteuerung der Waarenhäuſer; die Neuregelung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Koſten der Straßenherſtellung; die frei⸗ 
willige Zwangs verwaltung an Stelle ſofortiger Zwangs- 
verſteigerung. 

[Weſtpreußiſcher Städtetag] Fur den dies⸗ 


Kro ne ſtattfinden fol, if jetzt der 11. und 12. September 
in Ausfiht genonmmen. 

[Weſtpreußiſcher Pro vinzial⸗Lehrer⸗ 
verein.] Der erſte und zweite Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Lehrervereins, die Herren Hauptlehrer Miel: e⸗Danzig und 
Lehrer Neuber-Raudnig, haben ihr Amt niedergelegt. 

[Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken.] Am Mittwoch, den 29. Juni, 4 Uhr 
Nachmittags findet in Berlin, Hotel Saxonia, Königgrätzer 
Straße 10, eine Tagung des Geſammtausſchuſſes⸗ 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums ſtatt. Gemäß 8 13 
der Satzungen hat jede Ortsgruppe das Recht, ein Mitglied, jede 
Ortsgruppe von über 50 Mitgliedern das Recht, zwei Mitglieder 
in den Geſammtausſchuß abzuordnen. Auf der Tagesordnung 
der Sitzung ſteht: Jahresbericht des Hauptvorſtandes und der 
Geſchäftsführer über die Wirkſamkeit und Lage des Vereins. Vor⸗ 
träge über einzelne beſonders wichtige Aufgaben. Ertheilung der 
Entlaſtung. Wahlen. Selbſtſtändige Anträge. 


+ l[Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag] Zu dem 


jährigen weſtpreußiſchen Städtetag, der bekanntlich in 9 


welches geſtern im „Tivoli“ ſtattfand, war leider nicht ſehr Bahnhofsbuchhändlern in Weſtpreußen. Poſen 
zahlreich beſucht fand aber den lebhafteſten Beifall des erjchtenenen iſt der Verkauf polniſcher Zeitungen verboten worden. 
Publitums. Morgen, Dienſtag, Abend findet das letzte Konzert 1 


[Verbot polniſcher Zeitungen] Den 
und Schlesien 


om Schießplaßz.] Zur Theilnabme an der Schiekübun, 
Öußartillerie-Regimenter Nr. 5 und von Dies kau find geteen Abend 
hier eingetroffen: Der kommandirende General des 5. rmee⸗Corps, 
General der Infanterie von Bomsdorff aus Poſen unter Begleitung 
eines Generalſtabsoffiziers, ſowie der Commandeur der 9. Diviſion, 
Generallieutenant Hahn aus Glogau ebenfalls mit einem Generalſtabs⸗ 
offizier; ferner der Commandeur der 77. Infanterie⸗Brigade Generalmajor 
v. Higigratd und der Commandeur der 10. Kavaller e-Brigade, Oberſt 
Klodmann.— letztere beide aus Poſen. Sämmtliche Herren haben im 
Schießplatz⸗Ootel Wohnung genommen und wollen dem Vernehmen nach 
noch heute in ihre Garniſonen zurückkehren. 

([Beſitzwechſe l.] Die Notiz, daß die Engebſche Brauerei 
hierſelbſt für 190000 Mark in den Beſitz des Herrn Bankier Adam über« 

egangen ſei, iſt in dieſer Form nicht zutreffend. Die Brauerei iſt noch 

= Beſitze der Engel'ſchen Erben; fie dm in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft umgewandelt werden und hierfür iſt Herr Bankier Adam mit der 
ne betraut worden. 

o [Polizeibericht vom 20. Juni. Gefunden: Ein 
Zehnpfennigſtück im Poſtbriefkaſten (Poſtamt DO); ein Geldſchrankſchlüſſel 
in der Breiteſtraße; ein Militärpaß, auf Kanonier Ruttig lautend, am 
Leibitſcher Thor; ein Geſangbuch in der Culmerſtraße; zwei Schlüſſel in 
Strobandſtraße. Zugelaufen: Ein ſchwarzer Jubel bei Droeſe, 
Mellienſtraße 08, daſeldſt abzuholen. — Berhaftet: 7 Perſonen. 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,56 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 12 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Anna“ aus Danzig mit Eiſenträgern, Petroleum, Maſchinenfett, Heringen 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ nach Graudenz. Eingegangen fünf Kühne mit Walde 
faſchinen, zwei Kähne mit Steinen aus Polen und 24 Traften Rund⸗ und 
Kanthölzer. Abgeſchwommen 9 Traften, zwei Steinkähne. 


r Mocker, 20. Juni. [Beſitzwechſel.] Das dem Bauunter⸗ 
nehmer Arczikowski hier gehörige Grundstück Linden ſtraße 12 iſt in den 
Beſitz des Fräulein Stanke für den Preis von 12000 Mark überge⸗ 
gangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Juli er. 


Neueſte Nachrichten. 

Ro m, 19. Juni. Der König empfing heute Nachmittag den 
Senator General Ricotti und den Senator Saracco. 

Paris, 19. Juni. Sarrien, der die Aufgabe über⸗ 
nommen hat, ein Verſöhnungs⸗ Miniſterium zu 
Stande zu bringen, erörterte heute Vormittag in Beſprechungen 
mit mehreren der hervorragenden Führer der gemäßigten 
Republikaner und der Nadikalen die Grundlagen für eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den bedeutendſten republikaniſchen Fraktionen 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Wicteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Juni um 7 Uhr Morgens: 0,58 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Sonnabend und Sonntag in Dirſchau abgehaltenen Feuer: | Weſt 


wehrtage waren 56 Delegirte von den Wehren Berent, Bruß, 
Culm, Culmſee, Di. Eylau, Dt. Krone, Graudenz, Konitz, 
Löbau, Jaſtrow, Marienwerder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neu- 
ſtadt, Oliva, Pelplin, Podgorz, Schwetz, Pr. Stargard, 
Strasburg und Zoppot eingetroffen. Die Uebungen der Brand⸗ 
meiſterſchüler, die unter Leitung des Vorſitzenden des Provinztal⸗ 
verbandes Herrn Oberlehrer Riewe und des Brandmeiſters Herrn 
Baumeiſter Henning aus Dt. Krone vor ſich gingen, beſtanden in 


Ererziren und Marſchübungen an Geräthen, Auslegen, Zurück-“ 


nehmen, Verſchrauben bezw. Kuppeln von Schläuchen, Ausgießen 
und Aufnehmen gebrauchter Schläuche, Wickeln von Leinen, 
Handgriffen an Leitern und Rettungsgeräthen. Um 1 Uhr fand 
im Hotel zum „Kronprinzen“ ein gemeinſames Mittageſſen flatt, 
worauf gegen 3 Uhr Nachmittags am Spritzenhauſe Uebungen 
an den Leitern und an den Spritzen im einzelnen fortgeſetzt 
wurden. Sonnabend Abend von 5½ bis 7 Uhr fanden aber⸗ 
mals Uebungen am Spritzenhauſe und darauf von 8 Uhr Abends 
ab im Saale des Hotels zum „Kronprinzen“ die Berathungen 
des 18. Feuerwehrtages ſtatt. 3 A ua 

T [Reue Bezeichnung des Statsjahres.] Der 
Finanzminiſter hat angeordnet daß vom 1. April aächſten Jahres 
für die Bezeichnung des Etatsjahres nur eine Jahres- 
zahl zu verwenden ſei, und zwar diejenige, die den größten 
Theil vom 1. April des einen bis zum 31. März des anderen 
Jahres reichenden Etatsjahres umfaßt, dann aber der Jahresbe⸗ 
zeichnung vas Wort „Etatsjahr“ vorzuſetzen. Die Bezeichnung 
tür den nächſten Etat wird danach lauten: „Eta für das Etats⸗ 
jahr 1899“. Die Regierungen haben auf Anordnung des Miniſters 
die Kommunalbehörden mit gleicher Weiſung ver⸗ 
ſehen. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr von 
— hat dieſe Bezeichnung für das Re ich bereits ein. 
geführt. 

—. [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſiong hat in 
Weſtpreußen bereits vier neue Kirchen gebaut, 
und zwar in Griewenhof (Rr. Strasburg), Gryzlin (Rr. Löbau), 
Bukowitz (Kr. Schwetz), und Gr. Loßburg (Kreis Flatow). 

= [Zur Ausfuhr nach Rußland] Aus 
Petersburg wird vom Sonnabend, 18. Juni, gemeldet: 
„Heute iſt ein Geſetz veröffentlicht worden, betreffend die Modis 
fikationen der Beſtimmungen für den Import verſchiedener land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe, Düngemittel, chemiſcher 
Produkte, und Präparate für die Landwirihſchaft. Für ganz 
zollfrei erklärt werden: Raupenleim. Staßfurter Salze, auch 
gemahlen, chlorhaltiges Kali, ſchwefelſaures Kalt, Chilijalpeter, 
ſchwefelhaltiger Kohlenſtoff, Pariſer Grün, Präparate gegen 
Krankheiten der Weinſtöcke und Obstbäume, mehrere landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen. Geräthe, Malinenhanfſchnur für Garben⸗ 
bindeapperate in Mengen bis zu 30 Pub per Apparat. Der 
Zoll auf Lokomobilen für komplizirte Dreſchmaſchinen und Dampf⸗ 
pflüge wird auf 50 Goldkopeken pro Pud herabgeſetzt.“ 
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Metterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Dienſtag. den 21. Juni: Wolkig, meiſt trübe, ziemlich kühl, vielfach 
Gewitterregen. Lebhafter Wind. 
Sonnen- Ausgang 3 Uhr 54 Min., Untergang 8 Uhr 28 Min. 
Mond Aufg. 3 Uhr 45 Min. Vorm., Unterg. 8 Uhr 58 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
- 20. 8. 18. 6, 


20. 6. 18. 6. 


Tendenz der Fondab. ſchwach feſt Poſ. Pfandd. 2/ /', 99,75 99,70 
Ruff. Inoten, 216,20.216,25 „ „ 4% — — 
Warſchau 8 Tags 216,.— —,— Poln. Pfdbr. 4½&% 101,10 101,20 
Oesterreich. Bank. 160,85 169,80 Türk. 10% Anleihe 9 2 30 20,40 
Freu. Confols pe 9,25 96,20] Ital. Rente 48 92.10 92,— 
Preuß. Conſols 3¼ĩ pr. 102,75 102,75 Rum. R. v. 1894 4% 93,40 93,40 


Conſols 4 pr. 102,75 102,70 Dise. Comm. Antheile 199,— 199 75 


„ Reichsanl. 100 95,50 95,40 „ Bergw.⸗Act. 187,20|187,50 

Dtſch. Reich sans 102, 75102, 70 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr,Pfdbr. 8% uld. HI 90,80 91.50 Weizen: Iveco in 

„ „ 3½% „ 109, — 99,75 New⸗Hork 86,¼ 89,— 


Spiritus 70er loco. 53, 63,10 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Kae Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


901 Rhenmatismus 


günzlich befreit! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neukirchen, N. -O. 


mich veranlaßt, meinen tanſendfachen Dank 
ee Ich litt durch zwei Jahre an eh he an 
den Füßen nur den Ge 


be- 
rühmten Wilhelm's antiarthritiſchen mr hm rer line Blut⸗ 
reinigungsthees bin ich gänzlich befreit. 
Hochachtungs voll 
Heinrich Ruheſtörer, Oroſsmezö. 


u haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Virze lm. Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich, 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabiesae 56, Fol. Sennae 75, Lapid. 
Pumicis 1·50, Ligni Santali rubr, 75, Radio. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 8-50, Radic. Caryo Al 3:50, Radic. 
Chinae nod. 3:50, Radic. E ii 57, dic. Foeniculi 75, 
Radic, Graminis 75, Radic.. Lapathi ‚acuti 67, Radic. Li- 
— 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3˙50, 
emin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75. 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


incl. Waſſer à 10 Mt, monatlich. 
2491 a e 8. 


vom 1. Juli 


u dermiethen. Sulmerftzafe 11, II. N Möbl. Wohnung 
Altſtädt. Markt 17, en scenggech me Veste fed Bon (fr 


zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 22. G. Edel. 


er 
8 Thorn, Podgorz und Mocker werden ä b Far gern Dr FE Re Ber Fe 

navi Mufnabme ber Baflermefierhände für|yei . Hochherrſchaftl. Wohnung Herrſchaftl. Wohnungen 
am 15 5. Mts. and — a in ber @xpebition.b. The 3 a 12 3 Mädchen RE von 8 Zimmern und allem Zubehör mit von 4 und 5 Amon nebft allem Zus 
Laser engen die Bugärge . den Schützenhaus. werden für eine Cantine geſucht. A eier Oiferbefäten) IR von] bcdee beate, Burfcenfuben) wor 

1  aenten für > . tand⸗ 1 tüchti er Hansdiener Zu erfragen bei Peter. ſogleich zu vermiethen. 1604 ( ſofort zu Pilze ö 

e 2 
Ahorn, den 9. Sum le . 01 tüchtiger Han 22024 — Deſenſiouskaſerne. ilhekmſtadt, ernftact. 


Der Magiſtrat. 


PPP — —— — Eee 
Mehrere Hausdiener u. Kutſ 

hohem Gehalt u. Kellnerlehrlinge ee 

ſofort Stellung 


2484 Aufwã 9 
Sl. Lewandewekl, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. ufwärterin verl 


Lehrlinge 


ſucht E. Lewinsky, Klempnermſtr., Graudenz. 
Coppernikusſtr. 33, part, 


1 Aufwärterin gesucht, Altjtädt. Markt 9, II. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
dritte Etage, von acht Zimmern nebft allem 
ubehör, auch Pferdeſtall, von ſof ort 
ſtüdt. Markt 16 zu vermiethen. 
2396 Busse. 


2414 


Ede Wilhelm- und 


Eck d Albrechtſtraße. 
1605 ; Be u 11 . 
Neustädt, Markt 25 


errſch. Wohnung, 1 > ift die Wohnung, 2 Treppen hoch, 
reichl. Zub. 3”. der zu vermiethen. 5 Oktober ab zu Neckar Re folort, 
Strobandkzake 16, 2295 Gustav Fehlauer. 


Heute Vormittag 11'/, Uhr entschlief sanft nach schweren Leiden, versehen mit 
den heiligen Sterbesakramenten, ‚unsere inniggeliebte Tante, Gross- und Urgrosstante, Frau 


Marie Krause 


geb. Jacobi 
im 85. Lebensjahre. 


Dieses zeigen im Namen der Hinterdlieben schmerzerfüllt an 
Thorn, den 19. Juni 1898. 


Wladyslawa und Sophie Jacobi. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Juni, Nachmittags um 4 Uhr vom Trauer- 
hause, Tuchmacherstrasse 4 aus, auf den neustädtischen Kirchhof statt. 


ER Ordentliche Sitzung J Polzzeil. Beke 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 8 6 


Neilaustalt für Magenleiden, 


[Binnenschifffahrts-Verein 
für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens. 


Montag, den 27. Inni 1898 


Abends 8 Uhr 
findet im großen Saale des Artus heft eine 


ers ammlun 
von Kaufleuten, ö zefp. Schifffahrts-Intereſſenten 


Tagesordunng: 

Der Groſtſchifffahrtsweg Berlin · Stettin in öftlicher Linienführung mit einem 
Anſchluſtkaual in der Richtung Berlin ⸗Wartemündung. 

Referent: Herr Premierlieutenant Matthesius aus Freienwalde a. O. 
Koreſerent: Herr Director Neumann Berlin. 


Herm. Schwartz jun. 
Vorſitzender der Handelskammer. 


Technisches Bureau 
für Bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 
Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 
Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse. 


Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Ciosets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 


ch, den 22. „ anuenden Stichwahl findet der Who Darm-, Leber- und Nierenleiden. a RR a ee 45 5 
2455 eg: e , Bote, mu e Alexisbad im Harz.. e e 
235 Betr. Prüfung der Waſſerleitungs⸗ und a 1 18. „ 2474 Dr med Paczkowski 
Kanaliſationsbaurechnung. Die Poli ei: erwalt . 5 * 
236 2 . 1 8 Artg. Prospeoto gratis durch die Badeverwaltung. 
um September 8 ee ee "ENGE eee ee eb rg NN ee e e ee TEE PTR Era ana enter am 
Be as Anlauf der Ges Wetßhof Bekanntmachung Achtung! * 
buch 2 1 — 12 Das 6 a Wei hof e eee * m esag 
238 Betr. das Janitzenfeſt. u 1 0 Jein „ 
etr. An von Vermächtniſſen von aus reinen Weintrauben gebrannt, von 2 
en —— ee in bei Thorn wollen wir in zelnen Par- mildem Geſchmack und eis Aroma; eutscher ern ichorien 
240 Betr. Beſchlußfaſſung des Magiftrats zellen verſchiedener Größe ſofort, eventl. von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung ö —.— 
über die Vereinigung des Feuerlöſch⸗ auch mit der vorhandenen Ernte verpachten ＋ * Marke Superier / Ltr. -i. 
weſens mit der Segen und fordern Pachtluſtige auf, ſich dieſerhalb k Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
241 Betr. den Betriebsbericht der Gagan⸗mit dem Verwalter Herrn Reismülle r[Umgiegend bei 2334 reinen beste bisher bekannten 
lt pro April 1898, in Weiſthof in Verbindung zu ſetzen. Oskar Drawert, Thorn. Cichorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. 
242. Betr. ein Unterſtüzungsgeſuch. Thorn, den 18. Juni 1898. 1916 ee ed e 7 
FFF ämmtliche Korhmacherarheiten, | Feinste Matjes-Heringe N 
CTCTCETTETCCCC C mei...» |UIELOFIG- INEALEN. 
tr. ung der Umzugskoſten⸗ e Reiſekörbe - 
ati ee, ge e, eee u. 1.5. antun Dil. mm nenne] eee 
245 a, b, c, d, e, tr. verſchiedene An⸗ D b 
fröge Hal. Erwerb und Berwaltung des Donnerſtag, den 23. d. Mts., 8 paratusen. aller Reisinger, 


eftellungen und R 
A t mi 
Gutes Weißhof. rt ſchnell und . beim 


246 Betr. die Bewilligung von 9000 Mt Vormittags 11 i 
„ die g von E 
xhögung des fühligen Flügels der] ca. 15 Ctr. alten Eiſens 
in. Gemeindeſchule. 1 l baare Bezahlung meiſtbietend 

. * en. 

a. eee je Die Lieitationsbedingungen werden im 
Ede Mellien⸗ und Heppnerſtraße. Termin bekannt gemacht. 

249 Betr. desgl. von 2600 Mk. für den Thorn, den 20. Juni 1898. 
Bau eines Muſikpavillons im Garten Der Magiſtrat. 
des Ziegelei⸗Gaſthofes. NEE Fr le ARE RRRÜRTE 

Belanntmachun 


Thorn, den 18. Juni 1898. 8 
+ 
kief. 


Der Vorſitzende 
ordneten ⸗Berſammlun Die Lieferung von ca. 1500 ehm 
0 er 20 Klobenhelz I. Klaſſe für die ſtädtiſchen 


Huber D. Kelorlenhanfes 8 Fe me 
der fädt. Gasanſtalt 


Kaſſe im Wege des Angebots an den Mindeſt⸗ 
in Thorn. 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 
Qualitäten. 


B. Doliva, 
Thorn Artushof. 


fordernden vorgeſehen werden. 
Schriftliche Angebote mit der Angabe der 
eisſorderung 


ihres Angebotes auf Grund 
uns vorgeſchriebenen Koſte nanſchlag⸗ 
entwurfes bis zum 24. Juni d. J. 
und um Einſendung an unſere Adreſſe 
nach Stettin. 2487 
Stettiner Chamotte -F abrik. 
Aetien⸗Geſellſchaft 
vorm. Diedier. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mock 


auf den Namen der ein der Auſſtellung der Re den 2 
Cuafkowskitäen Cent 5 5 4 820 welcher als dann die Plätze an⸗ 
gene, 5 en . Thorn, ben 28. Mat 1898, 4 2224 

egene Grundstück, Wohnhaus ne iflra 
abaefonbertem Stall mit Hofraum und Der Nagiftrat 
Hausgarten, b. Hintergebäude, e, Vieh- Standesamt Podgorz. 
und Pferdeſtall! am Vom 11. bis 17. Juni. 


1 
18 Geburten. 
Auguß 1898, e e eee 
uſteigſchaffner Lu ehlbradt, Sohn. 
* 5 . 3. Hilfsheizer Theodor Zninski, Tochter 4. 


Feldwebel Max Riepka, Tochter. 5. gepr. 
Gerichts ſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- Heizer Johann Duſcha, Tochter. 6. Weber 
fteigert werben. 


Aare N 12 1 7 
tinenwir riſtian midt, 2 Söhne. 8. 
. are ; Ben glace — Käthner Wilhetm Metzner⸗Rudak, Sohn. 
108,44 Hektar zur Grundſteuer, mit ate. 


Auf 
Pr 1. Schutzmann Johannes Heerde⸗Berlin 
406 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ und Auna Emilie Dort Leitloff⸗Podgorz. 
ſteuer veranlagt. 2488 


8 

Thorn, den 13. Juni 1898. und Angelika Carl Daniek⸗Bromberg. 

Königliches Amtsgericht. dee Hauff Sultus Beyersdorfs 

Sut trockenes, magazinmäfiges — —. Adeline Bertha Rahn⸗Neudorf 

Heu 

direct von der Wiefe, kauft das 
Proviantamt Thorn. 


heilbar 


kende und gänzlich unschädliche 


Bekanntmadung. . 


Diejenigen Perſonen, welche im 
dies jährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
iegel Verkaufsbud 


samste Mittel bei jeder Form 
nern 
n 


Heilerfolge aueh 


ammten 
Ge n ist 
ur 100 und 


y 0 
50 Tabl. oder v. Fabrikanten, 
auch Beri 
Kranken auf Wunsch ana 


+ 


i 5 
18 e chen Teint? 


v 
wirkend. à Stück 50 Pf. bei: 


alle. 
1. Anna Kaminsta⸗Dorf Czernewitz, 1 M. - 7 
23 Tage. 2. Gaſtwirth Karl Scheel⸗Rudak, Möblirtes Zimmer 


44 Jahr 7 Tage. 3. Paul Schmidt 3 Std.] iſt vom 1. Juli zu vermiethen 
4. Hugo Schmidt, / Stunde. f R Se * 


Drud und Verlag der Nathsbuchdructkerel Kunst 


Korbmachermeiſt 
Ph. Ogrodowiez, 


Heiligegeiſtſtr. 17, Keller. 


Lungenkrankheiten 


(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 


— — 
durch das neuentdeckte, vorzüglich wir- 


„Glandulen“ 


Glandulön ist das rationellste und wirk- 
Beine glänzenden 


vorgeschrittenen 
Fällen sind bestätigt von Hunderten 


Drüsen, 
erhältlich in Apotheken 
für 


2,50 
welcher 
chte v. Aerzten und geheilten 


VII 57.) 
In Thorn: in der Löwen-Apotheke 


Wer liebt nicht? 


aut und einen roſigen, 


Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch- Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


vorzüglich gegen Sommerſproſſen, ſowie 
u. ber auf die 


Adolf Leetz und Anders & 


Nathsapotheke, Breiteſtr. 27, III. 
n . n 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann 4 Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Holzpantinen 


ſehr billig in nur 1 Waare liefert die 

Holspantinenfabrit von 1219 

Gustav Krause, Schneidemühl. 
Mean verlange Preisliſte. 


O wie unangenehm! 


find Miteſſer, V en, Finnen, rot 
Flecke “ur 9 man nur de. 
echte Bergmann 8: 


Garhol-Theerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 


vom Stadttheater in Würzburg 
d 


un 
Fräulein Czerny, 
vom Stadttheater in Danzig. 


Margarethe 


Gr. Oper in 5 Acten von CH. Gounod. 
Tivoli. 
t 2 
4 — 20. Jun 1898: 
CON CE RT 


un 
Dienſtag, den 21. Juni 1898: 
Letztes 


Grosses Concert 


der 
Tyroler Alpensänger und 
Schuhplattler - Gesellschaft 


A. Bauer. 
5 tee — — 7 Perſonen: 4 Damen, 3 Herren. 
& St. 50 Pf. bei: 1910 Aufang 7 Uhr. 
Adolf Leetz und Anders & Co. J Binlets für numm. Tiſch A Perſon 50 Pf. 
Garten - Eutree 30 Pf 


LOOSE 


zur XV. Großen Pferde - Berlanfum: 
in Inowrazlaw. Ziehung: 20. oh & 
Looſe & Mk. 1,10 find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung‘‘ 
FF 


Bromb, Vorstadt, Mellienstr. 78: 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Freis⸗- Courant. 

Ohne Verbindlichkeit). 

| vom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pb. | 11.16. — 
Mark Mart. 


der 


ne e N 1225 55 
o. 5 18,4 — 
Out eingeführtes 2 Kaiſerauszugmehl 19,60 | 19,20 
Papier-Geschäft e n e 110 3% 
D. et an „ ‚ 

in verkehrsreicher Lage Thorn s do. 00 gelb Band | 16,— 15,80 
wird für bald zu kaufen geſucht. ne 11,40 | 11,— 
Gefl. Offerten erbeten sub A 100 n 2 5 
poflagernd Liegnitz. 22485. Roggenmehl o 12,80 12,40 
1 Poſten Stolldünger | = 7. 1170 f 
L enn „ N 

do. II 8,60 8,60 

iſt gegen Stroh umzutauſchen. in, 60 10 

Culmer Ehauſſee 63. ——— Er. = en 

esuche und Angebote jeder Art | Roggensflleie . 5,80 5,80 

werden unter Discretion an die für Gerhene@ranpe Nr. 1. 15,50 16,50 

den speciellen Zweck bestgeeignete do. „ 2 J. 
Zeitung befördert und einlaufende do. e DR 13,— | 13, 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- do. 4 12,— | 12,— 
eber zugesandt von der im In- und do. Be | 11,50 11,50 
uslande seit vielen Jahren bekannten do. A | 11,— | 10,50 
Central Annoncen - Expedition do. grobe. 10,50 11,— 
von G. IL. Daube & Co. Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . | 11,—| 10,50 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. do. Ba 10,50 11,— 
Bureau in Thorn: Blickerstr. 39. do. * 10,20 10,50 
„Fir en ente Glas- Berſich. Geſeliſchaft Gersten Lochweht 9,50 | 10,30 
werden o. RN — 2 
es Ag eni®m echt — — N a 22 
egen gute Propiſion an allen Orten gefucht. Buchweizengrütze ! — 15, 
9 Ofert. u. J. D. 5446 befördert Rudolf do. 11 14,60 | 14,0 


. 2 * * * 7 en 4 
Mosse, Berlin a: — 464 Ein Regenſchirm A 
Hiſcherſkr. 55. H bei 7 


1 möblirtes ö 
A. ewakl, Orsehinskha, Kirchhofſtraße 75 
— —— — 


beck, Thorn. 


